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schen den Bundestheologen und den Dıispensationalisten über dieses Thema
niıcht en

Das dritte Kapıtel eie eine geme1n So. grammatısche VvSe des Je-
remlaniıschen Textes. Leider leihben der CNLCIC SOWI1E der weitere Kontext 1n Je-
remia vollkommen unberücksichtigt, Die Aussage, dass Jeremia „31-34 1nNns
Eschaton gehört, wird exegetisch nıcht bewiesen. Der Beegrıff chaton kommt
1m Buch 1n ezug auf den Jeremilatext 1immer wieder VOTL, bleibt aber SChWAam-
mig

Das vierte Kapıtel beschreıibt das Verständnis der Ora 1m Neuen Bund
Zeit des zweiten JTempels Er zeigt auf weshalb dıe Septuaginta den hebräischen
egn herit mıit 1iatheke übersetzt. Hiıer macht siıch die Sichtweise Behms
(Kıittel) Eıgen

Der größte Teıl der Dissertation hbefasst sıch mit dem Begriff ora in den Dau-
linischen Briefen Die Quintessenz seiner Argumentation 1n den Kapıtel fünf und
sechs ist, dass Paulus überall dort Kor LL.Z3S Kor „3.6-17; Röm IEZR

657 Kor 0,21); den egrNeuer Bund oder Gesetz Christi benutzte,
den Neuen Bund AUS Jer me1nte. Den Imperativen 88 den paulınischen Briefen
w1idmet Adey das längste Kapıtel. Ne Imperative werden christologisch be-
gründet. g1ibt keine Reflexion dıesbezüglıc| über die Aussagen des jerem1an1-
schen Textes.

fällt 1n diesem Werk auf, dass viele Argumente ZAUSs den Arbeiten anderer
Wissenschaftler Sstfammen und nıcht aus dem griechischen oder hebräischen ext

wurde sechr wen1g deutsche Literatur verarbeitet, WO deutsche Zıta-
anzutreifen sind. Leıider sind diese aber ehlerhaft wiedergegeben. Dıie 1blio-

grafie listet nıcht alle er auf, die gebraucht wurden Es en dem ema
viele wichtige erke, W1€e die VON Backhaus, er, Bozak, ng Fischer,

Grässer, GTOSS, Levin, artın-Archard, Schenker., Sweeney, Tita,
Weippert

1der 1lt diese1' nicht dıe ücke, die besonders den Evangelıka-
len esteht eZzug auf die Erfüllung des Neuen Bundes 1n Jeremia 31

Helmuth

Anla Klein: Schriftauslegung Im Ezechielbuch. Redaktionsgeschichtliche Unter-
suchungen Ez 34—39, BZAW 391, Berlıin, New Yo  D de yter, 2008, EB
451 .. 9;

Das Buch ist die NUur wenig überarbeitete Fassung einer 1 Sommer 2008 1n GÖt-
tingen be1 Kratz an SCNOMMENECN Dissertation. Die Verfasserin geht darın
der 1n den letzten Jahren vermehrt diskutierten rage der „Schriftauslegung der
Schrift““ nach (so der 1te. der 2000 erschienenen FS für Steck. dıe
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VON Kratz herausgegeben wurde intergrun: dieses esonders den
Prophetenbüchern festzustellenden Phänomens 15t nach lein der doppelte Cha-
rakter des prophetischen Wortes wurde jeweins C1iNe konkrete geschichtlı-
che Situation gesprochen und 1St deshalb zeiıtbedingt Als Gotteswort 1St J_
doch zugle1ic „für diese und alle künftigen Zeıiten“ VOoNn edeutung „50 dıe
Fortschreibung vorliegender Texte durch sekundäre usdeutungen dass sıch dıe
Verftfasser dieser Zusätze der historischen Bedingtheit des vorgegebenen Prophe-

durchaus bewusst WaIicnh ugle1c! aber USsSChH S1IC mit absoluten
ü  en des Wortes gerechne haben S1IC keinen ext verfasst haben
sondern den alten dem Eindruck veränderten geschichtlichen
Iung NCu ınterpreltert haben“ (5)

Ez 2430 bietet siıch nach Kleıin C1iNe solche Untersuchung Aan, das Eze-
chielbuc als (janzes schriftliche Tradıtionen (vgl 1—3) und
nner' des Buches dıe Heijulsankündigungen bereits auf andere Ezechieltexte
urückgreifen

ersten Abschnitt ein H7 dıe schon uher geäußerte
Beobachtung eziehung Jer 23 1—8 auf Methodisch geht S16 AaDe1

dass S1IC zunächst beide Abschnitte Liıterarkrıtisch und redaktionsgeschicht-
Liıch untersucht Die E7 erkennbare ufnahme vVvon Jer 22 1—8 lässt siıch ıh-
Ier Ansıcht nach dann sowohl der Grundschicht als auch Ergän-

nachvollziehen ‚Die Rezeption Von Jer 27 K7 dient dabe1 nicht
der Kontinuität und Versicherung der jeremlanıschen Heilsverkündigung, SON-
dern dıe verschıiedenen Autoren Hirtenkapitel Je CLIECDNC Akzente‘‘ 59)

Die Untersuchungen ordnet Klein nach der Von ihr rekonstruiterten
Redaktionsgeschichte ausgehend Von den spatesten Texten 16 23h —A „Der
NCUE Bun < 28230 („Die Zerschlagung Gogs ); 216 und 30 23729
(„Der heilige Name hwhs‘); 25—3() und A 25A28 („Der Bund des e1Ss );
237 LA („Das geCiINLE Volk, der e1iNe König und Davıd“ 37 („Die Wiıe-
derbelebung der trockenen och!  tfi) und schheBblıc 35 1—36 5 („Heilsworte
für die erge 1 u)

Für die Spätdatierung VOoON 223 eru S1C sich ADe1 auch auf den
griec Papyrus 967 dem eser Textabschni fehlt und dessen textkriti-
scher Wert VON zunehmenden nzahl Von Kxegeten relatıv hoch CINSC-
chätzt wird (vgl EIW: verschiedene Aufsätze Von Johan Lust, der für BHQ die
Ausgabe des Ezechieltextes vorbereitet, Oder mf{fassend eter Schwagmeier, Un-
fersuchungen Textgeschichte und Entstehung des Ezechielbuches Mmasoreti-
scher und griechischer UÜberlieferung, Diss Universität Zürich 2004)

Klein ommt Uurc. iıhre Untersuchungen recht komplexen edaktı-
ONSMO! für Ez 234—39 (vgl dıie ersicht auf 409) Beispielhaft SC1 das hıer
für Kz 18— 30 kurz skizziert Die Grundschicht dieser Kapıitel erkennt Klein
20 Ba Für diesen Abschnitt S1C sowohl Bezüge den Temdvöl-
kerworten des Ezechijelbuches als auch e1  = lıterarısche Abhängigkeit VONn der
ündıgung des „Feind AUSs dem orden“‘ Jer TI könnte sich
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dieses Grundwort nach Kleıin auf C1in eschehen kurz VOTL ( der noch ausstehen-
den Heilswende Israel hbeziehen Das we1itere Wachstum der Perikope be-
schreibt SIC folgendermaßen In Schritt wird durch die Vorschaltung
VOR 18 1—9* dıe Bedrohung auf Ta€. bezogen und die Zukunft verlegt An-
schlıeben wurde durch 2 016 und 20 6—7/ Thema der Völkererkenntnis
erganzt Miıt 18 17 und U wird dann das Gog-Geschehen jeweils als Erfüllung
prophetischer Worte gedeutet „Hier scheint sıch bereits e1in Schriftverständnis
abzuzeichnen, nach dem dıe als C1SCNEC TO mit Autorität verstanden
Wird, die und kommentiert werden kann“‘ 103 28 1’/) Kapıtel 28
folgte anschließend 238 8— 23 als weıitere Fortschreibung, Kapıtel Zuerst
30 7—20 dann 20 11 16 9—10 und schließlich 20 4A

Die Besonderheit der Schriftauslegung Ezechjelbuch zeigt sich für S1IC da-
dass das Rezeptionsinteresse VOoOn Anfang „Über das Buch hinaus auf die

priesterliche und schriftprophetische Überlieferung des en Testamentes RC-
richtet ist‘  66 406), das Buch als (Gjanzes wurde „bewusst als CIMn ompendıium der
alttestamentlichen Schriftprophetie gestaltet‘“ Angesichts des angs und
der Art der VON Klein ANSCHNOMMECNECN gänzungen sich, ass S1C den Be-
griff „Schriftauslegung“ sehr spezilischen Weise verwendet Blıck
auf den der Einleitung beschriebenen oppelten Charakter des prophetischen
Wortes stellt S16 VOL lem die ‚historische Bedingtheıit“ der jeweıulhgen exttTas-
SUNg heraus, C1INC „absolute Gültigkeit“ EtWw: der ursprünglichen Prophetenworte

opheten Ezechiel oder aber auch der späteren Textzusammenhänge tritt
demgegenüber 1 den Hintergrund,

Insgesamt ist die Studie eprägt durch C1iNe e1] den Texten
Auch für jejenıgen dıe ıhrer VOL em durch tendenzkritische Argumente ZC-
stützten erar und ihrer Zuversicht der ekonstruktion früherer ext-
fassungen nicht zustimmen werden, inden sich deshalb viele weıiterführende und
vertiefende Beobachtungen dıe be1 einer Beschäftigung mM1 den von Klein unfter-
uchten Texten Cine Lektüre jedem Fall lohnenswert machen urch C1in AUS-
führliches Bıbelstellenregister ist das Buch dazu auch gul erschlossen

Christoph SC

Jörg Jeremias Die Propheten Joel OÖbadıa, Jond, Micha, Das Ite Testament
Deutsch Göttingen andenhoeck uprecht 2007 kt 232 90

Der vorhegende Kommentar des dUSSCWICSCNCH Dodekapropheton-Experten JörgJeremias olg dem bekannten Ormat der €1 Das Ite Testament Deutsch Er
bietet also neben der exegetischen Auseinandersetzung mit den Texten und den
VO  3 Autor angefertigten Übersetzungen Einleitungen den einzelnen uchern,

denen auf die Zeıit und Person des opheten und die Entwicklung des uches


